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Der vermisste Widerstandskämpfer Bertus de Raaf ist nach 66 Jahren zu Hause

Bertus de Raaf gefunden

Das nervenaufreibende Warten ist vorbei: Das Ergebnis der DNA-Untersuchung hat definitiv ergeben, dass der Widerstandskämpfer Bertus de Raaf gefunden wurde. Es ist die Krönung einer intensiven Suche in enger Zusammenarbeit mit deutschen Behörden und Beteiligten. Seine Familie, u. a. Schwester Trijn Kuilman (75), Cousin Bert de Raaf, die damalige Freundin Els Kuiper (86) und der zusammen mit ihm festgenommene Widerstandsfreund Jan Hof (85) können es noch kaum glauben. Nach 66 Jahren endlich Gewissheit über das Schicksal von Bertus und sein Leben in deutscher Gefangenschaft. Er wird am 29. Juli im Grab seines Lieblingsbruders Ab in Heiloo begraben. Beim Begräbnis werden deutsche Beteiligte anwesend sein. In den Tagen davor bringt die Familie zusammen mit ihnen Bertus nach Holland. Hierbei wird der umgekehrten Route gefolgt, die Bertus zurückgelegt hat, als er nach Deutschland gebracht wurde.

Programm der Gedächtnisfeier

Unterwegs werden Zeremonien abgehalten u. a. in Porta Westfalica, Lerbeck (Außenlager, wo er starb), Neuengamme (Konzentrationslager, wo er auch gefangen war), Smilde (wo er untergetaucht war und festgenommen wurde), Emmercompascuum (Heimat) und Lager Amersfoort (wo er 3 Monate lang gefangen gehalten wurde). In Smilde werden – an der Stelle von dem Bauernhof, wo sie untergetaucht waren – die beiden Freunde vereinigt. Jan (85) erzählt hier über ihr Leben im Krieg, die Widerstandsarbeit, die Festnahme und den Transport zum Gefängnis in Assen. In Emmercompascuum wird mit Bertus das Grab seiner Eltern besucht. Seine Familie hat wegen des Fehlens einer Leiche und fehlender Informationen über sein Schicksal nie Ruhe gefunden oder Abschied nehmen können. Auf ihrem Sterbebett sagte seine Mutter noch ”was ist doch mit unserem Bertus geschehen, wo ist er geblieben?” Am 

8. Juni 1944 kamen Jan und Bertus im Lager Amersfoort an. Ohne jegliche Körperhaare, kaum etwas zu essen, lernten sie die grausamen und unmenschlichen Praktiken von u. a. Kotälla, dem Lagerhenker von Amersfoort, kennen. Jan erzählt hier von ihrem menschen-unwürdigen Lagerleben, Zwangsarbeit, Folterungen und Hinrichtungen. Die authentische Lagerglocke, die  nur zweimal im Jahr benutzt wird, wird speziell von Herrn van den Berg für die beiden geläutet, um auch ihnen symbolisch die Freiheit zu schenken. Er ist der Sohn eines früheren Gefangenen und läutete bei der Befreiung vom Lager Amersfoort die Glocke als Zeichen von Freiheit für die Gefangenen. Aus den Lagerbriefen von Bertus – darunter ein illegaler und also nicht zensierter – werden Teile vorgelesen. Nach Ablauf werden die Briefe dem Konservator überreicht. Beim Begräbnis wird ein visueller Einblick in sein Leben gezeigt, sowie in die Suche und die überwältigende Unterstützung der deutschen Behörden und vor allem auch der Bürger. Der Geiger Mark Zandstra spielt in der Aula die Chaconne von J. S. Bach und am Grab Bibers Passacaglia. 

Einzigartiges Band Deutsche/Niederländer

Bert de Raaf und Vincent van de Vrede bekamen bei ihrer Suche sehr viel Hilfe und Aufmerksamkeit von deutschen Beteiligten. Unter ihnen auch viele Zeitzeugen: Deutsche, die den Krieg bewusst mitgemacht haben und damals in der Nähe des Lagers wohnten, wo Bertus umgekommen ist. Sie haben in zunehmendem Maße den Mut, über diese Periode zu sprechen, wo früher Angst und Scham vorherrschten. Was eine unrealistische Hoffnung schien, wurde dank der Hilfe deutscher Beteiligter eine immer konkretere Perspektive: Das Zurückfinden des verlorenen Sohnes und Bruders. Auch hierdurch wurde ein verloren geglaubter Grundriss des Friedhofs, wo Bertus in einem Massengrab lag, wieder gefunden. 

Vaters Wunsch erfüllt

Der Cousin Bert de Raaf, nach Bertus genannt, denkt in diesen Tagen oft zurück an seinen Vater Ab, in dessen Leben der Verlust von Bertus eine entscheidende Rolle spielte. Die Frage, was mit ihm geschehen war, blieb bis an sein Sterbebett das große Thema in seinem Leben. Bert erzählt: ”Als mein Vater todkrank war, bin ich mit ihm zum letzten Mal nach Neuengamme gereist. Er konnte sich damals nur mit viel Schmerzen und Mühe fortbewegen. Das Bild von uns beiden, Arm in Arm durch das Lager laufend, werde ich nicht so leicht vergessen. Seine gebrechlichen Schritte im Schnee auf der Suche nach der Wahrheit über das Schicksal seines Lieblingsbruders. Er wollte sie noch wissen bevor er starb. Dieses emotionale Bild und die Gefühle von tiefem Kummer, die ich beim Sehen meines eigenen Namens im Todesbuch hatte, machten, dass ich denselben starken Wunsch hegte, Bertus zu finden. Seit 2008, als Vincent van de Vrede mit einer Biografie über meinen Vater begann, tritt Bertus wieder deutlich in den Vordergrund. Vincent findet viele Tagebuchnotizen meines Vaters wieder, in denen der Wunsch, Bertus zu finden, deutlich in den Vordergrund rückt. Es bewegt mich tief, dass ich so den Wunsch meines Vaters nachträglich erfüllen kann und dass er mit Bertus vereint werden wird.

Medien

Der Deutsche Rundfunk ist damit beschäftigt, einen Dokumentarfilm herzustellen und hat die Suche seit der Ausgrabung gefilmt. Biograf Vincent van de Vrede schreibt über das Leben von Bertus und die Rückkehr ein Buch. Dies erscheint im Frühjahr 2011 im Verlag Compaan.

Besuchen Sie für weitere Informationen und Bildmaterial: www.bertusderaaf.nl. Auf dieser Website stehen auch die Todesanzeige und das ausführliche Gedenkprogramm.
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KONTAKT

Für weitere Informationen können Sie Kontakt aufnehmen mit:

Vincent van de Vrede (Biograf): info@stipmedia.com  / Tel. 072 531 49 78, 06 28 52 83 59

